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Grundlagen 

 

Ausgehend von den allgemeinen Grundsätzen und Kriterien zur Leistungsbeurteilung 

und Leistungsrückmeldung am Adalbert-Stifter-Gymnasium (vgl. Allgemeinen Teil des 

ASG-Leistungskonzeptes) hat die Fachkonferenz auf der Grundlage von § 48 SchulG,  

§ 13 APO-GOSt sowie der Kapitel 3 und 4 des Kernlehrplans folgende fachspezifischen 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Fach Französisch 

beschlossen.  

 

1. Sonstige Mitarbeit 

Grundsätzliche Regelungen zum Bewertungsbereich der Sonstigen Mitarbeit finden 

sich im allgemeinen, fächerübergreifenden Teil des Leistungskonzepts der Schule. 

 

1.1 Sonstige Mitarbeit in der Sekundarstufe I 

Kriterien für die Bewertung der sonstigen Mitarbeit sind Beteiligung am Klassenge-

spräch im Hinblick auf Inhalt und Quantität, Mitarbeit im Gruppenunterricht, Ergeb-

nisse schriftlicher Übungen sowie sonstige Beiträge wie z.B. eng gefasste Projekte und 

die sprachliche Leistung. 

Die sprachliche Leistung ist auf dem Hintergrund der jeweiligen Kompetenzstufen des 

europäischen Referenzrahmens zu bewerten und hat im Verhältnis zu den weiteren 

Kriterien ein besonderes Gewicht. 

Der Bereich Sonstige Mitarbeit geht angemessen (bis zu 50%) in die Gesamtnote ein. 

Ein Übersichtraster über die Teilbereiche der Sonstigen Mitarbeit findet sich im An-

hang (s. Anhang 1). 
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Schriftliche Übungen 

Schriftliche Übungen (z.B. Vokabel- oder Grammatiktests) werden in der Regel ange-

kündigt und können punktuell alle im Kernlehrplan für die Sekundarstufe I des ver-

kürzten Bildungsganges (G8) ausgewiesenen Kompetenzbereiche überprüfen (v.a. 

Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und sprachlicher Korrektheit). Die Note „aus-

reichend minus“ wird bei 50 % erteilt. 

 

1.2 Sonstige Mitarbeit in der Sekundarstufe II 

Im Fach Französisch erfasst der Bereich Sonstige Mitarbeit alle übrigen Leistungen, 

die im Zusammenhang mit dem Unterricht erbracht werden. In diesem Bereich wer-

den besonders die Teilkompetenzen aus dem Bereich mündlicher Sprachverwen-

dung berücksichtigt. Dies geschieht durch systematische und kontinuierliche Be-

obachtung der Kompetenzentwicklung und des Kompetenzstandes im Unterrichtsge-

spräch, in Präsentationen, Rollenspielen, etc. sowie in Gruppen- oder Partnerarbeit. 

Dabei ist aber darauf zu achten, dass es auch hinreichend Lernsituationen gibt, die 

vom Druck der Leistungsbewertung frei sind. Ein Übersichtraster über die Teilberei-

che der Sonstigen Mitarbeit findet sich im Anhang (s. Anhang 1). 

 

Überprüfungsformen im Bereich der sonstigen Mitarbeit: 

• allgemein kontinuierliche, punktuell fokussierte Beobachtung der individuellen 

Kompetenzentwicklung im Unterricht 

• Beiträge zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonstiger Arbeitspro-

zesse (u.a. in den Unterricht eingebrachte Hausaufgaben, Recherchen, Gruppenar-

beit, Ergebnispräsentationen, Rollenspiele) 

• regelmäßige Präsentationen/Referate einzelner Schüler bzw. Schülergruppen (an-

gebunden an das jeweilige Unterrichtsvorhaben, in Q1.2 ggf. zur Präsentation der 

Facharbeiten) 

 

Kriterien für die Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit 

Außer (und z.T. abweichend von) den o.g. Kriterien zur Bewertung schriftlicher Leis-

tungen kommen hierbei insbesondere auch solche Kriterien zum Tragen, die sich auf 
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mündlichen Sprachgebrauch, Sprachlernkompetenz sowie auf das Arbeiten in Selbst-

ständigkeit, in der Gruppe bzw. im Team beziehen: 

 

Mündlicher Sprachgebrauch 

• Präsentationsfähigkeit 

• Diskursfähigkeit 

• Flüssigkeit 

• Aussprache und Intonation 

 

Sprachlernkompetenz 

• Dokumentationsfähigkeit bezogen auf Arbeitsprozesse und Arbeitsergebnisse 

• Fähigkeit zur kompetenzorientierten Selbst- und Fremdeinschätzung, Umgang mit 

Feedback 

• Fähigkeit, eigene Lernbedarfe zu erkennen und zu formulieren, und Fähigkeit zum 

selbstgesteuerten Sprachenlernen 

Arbeiten in Selbstständigkeit bzw. in der Gruppe oder im Team 

• Selbstständigkeit, Zuverlässigkeit, Ausdauer, Konzentration, Zielstrebigkeit und 

Ernsthaftigkeit im Sinne der zielstrebigen Aufgabenbewältigung 

• Übernahme von Verantwortung, Hilfsbereitschaft, Kompromissbereitschaft und Ak-

zeptieren von Gruppenbeschlüssen 

 

2. Schriftliche Arbeiten 

 

2.1 Schriftliche Arbeiten in der Sekundarstufe I 

Die Klassenarbeiten in der Sekundarstufe I überprüfen die laut Kernlehrplan für die 

Sekundarstufe I im verkürzten Bildungsgang (G8) vorgeschriebenen Kompetenzberei-

che. 

In den Jahrgängen 6-7 werden pro Halbjahr drei Klassenarbeiten von 45-minütiger 

Dauer geschrieben. Die Gewichtung der Teilaufgaben ergibt sich aus dem jeweiligen 

Anforderungsniveau und dem für die Bearbeitung vorgesehenen Zeitaufwand. Die 

Klassenarbeiten enthalten entweder eine Aufgabe zum Hörverstehen oder eine 
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Aufgabe zum Leseverstehen. Beide Kompetenzen werden im Verlauf des jeweiligen 

Schuljahres abgeprüft. 

In der Jahrgangsstufe 8 werden im 1. Halbjahr zwei Klassenarbeiten und eine münd-

liche Kommunikationsprüfung und im 2. Halbjahr zwei Klassenarbeiten durchgeführt. 

Die Klassenarbeiten umfassen eine Dauer von 45 Minuten. Die mündliche Prüfung 

wird als Gruppenprüfung durchgeführt. In der Regel bestehen die Gruppen aus drei 

SchülerInnen, die zunächst im Rahmen eines Kurzvortrags das Ergebnis der Bearbei-

tung einer Aufgabe präsentieren, die sie in der Regel zu Hause vorbereitet haben 

(Kompetenzbereich Zusammenhängendes Sprechen). Anschließend folgt der zweite 

Prüfungsteil, der den SchülerInnen Gelegenheit gibt, eine themenbezogene Fragestel-

lung zu diskutieren (Kompetenzbereich an Gesprächen teilnehmen). Die SchülerIn-

nen werden im Rahmen des Französischunterrichts auf die mündlichen Prüfungen 

vorbereitet und mit den Bewertungskriterien vertraut gemacht. 

In der Jahrgangsstufe 9 werden vier Klassenarbeiten von 60-90-minütiger Dauer ge-

schrieben. Eine dieser Klassenarbeiten wird durch die Anfertigung eines Lesetage-

buchs zu einer französischsprachigen Lektüre ersetzt. 

Die Bewertung der Textproduktionsaufgaben erfolgt für die Klassenarbeiten der Klas-

sen 6 bis 9 in den Bereichen Inhalt und Sprache. Der Gesamtbereich ‚Sprache‘ wird 

dabei höher bewertet als der Bereich ‚Inhalt‘. 

Die Tabelle im Anhang zeigt die Notenverteilung nach Prozenten für Klasse 6 bis 9 (s. 

Anhang 2). 

 

2.2 Schriftliche Arbeiten in der Sekundarstufe II 

Klausuren 

Die in Kapitel 3 des KLP GOSt Französisch eröffneten vielfältigen Möglichkeiten der 

Kombination zu überprüfender Teilkompetenzen aus dem Bereich der Funktionalen 

kommunikativen Kompetenz sollen unter Berücksichtigung der Setzungen in Kap. 4 

(Abitur) und in den Abiturvorgaben genutzt werden, um einerseits ein möglichst dif-

ferenziertes Leistungsprofil der einzelnen Schülerinnen und Schüler zu erhalten und 

sie andererseits gut auf die Prüfungsformate der schriftlichen Abiturprüfung vorzu-

bereiten. 
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Neben der integrierten Überprüfung von Textrezeption und -produktion (Leseverste-

hen bzw. Hör-/Hörsehverstehen und Schreiben) werden auch isolierte Überprüfungs-

formen (mittels geschlossener und halboffener Aufgaben bzw. mittels Schreibimpul-

sen) eingesetzt. Die Sprachmittlung wird gemäß Vorgabe durch den KLP stets isoliert 

überprüft, und zwar – mit Blick auf die schriftliche Abiturprüfung – in Klausuren in der 

Richtung Deutsch-Französisch. In der letzten Klausur der Qualifikationsphase wird 

diejenige Aufgabenart eingesetzt, die für das Zentralabitur vorgesehen ist, so dass die 

Klausur weitgehend den Abiturbedingungen entspricht. Immer stehen die Teile einer 

Klausur unter demselben thematischen Dach (Thema des jeweiligen Unterrichtsvor-

habens). 

Die integrative Überprüfung von Leseverstehen und Schreiben bzw. Hör-/Hörsehver-

stehen und Schreiben folgt dem Muster „vom Ausgangstext zum Zieltext“, und zwar 

gesteuert durch den Dreischritt compréhension (AFB 1) – analyse (AFB 2) – évaluation 

(AFB 3), wobei letzterer Bereich durch eine Stellungnahme (commentaire) oder eine 

kreative Textproduktion (récréation de texte) erfüllt werden kann, ggf. in Form einer 

Auswahl. 

Die isolierte Überprüfung der rezeptiven Teilkompetenzen Leseverstehen bzw. Hör- 

/Hörsehverstehen erfolgt mittels einer hinreichend großen Zahl von Items, die in der 

Regel verschiedene Verstehensstile abdecken; dabei kommen halboffene und/oder 

geschlossene Formate zum Einsatz. 

In der Regel werden Hörtexte zweimal vorgespielt, Hörsehtexte dreimal. 

Bei der Wahl der Ausgangsmaterialien und der Schreibaufgaben sollen jeweils Text-

formate ausgewählt werden, deren vertiefte Behandlung innerhalb des jeweiligen 

Unterrichtsvorhabens den Schwerpunkt bildet. Der Textumfang (Textlänge bzw. -

dauer) der Ausgangsmaterialien wird unter Berücksichtigung der zur Verfügung ste-

henden Bearbeitungszeit im Laufe der Qualifikationsphase allmählich dem im KLP 

GOSt für die Abiturprüfung vorgesehenen Umfang angenähert. 

Zu den in den Klausuren zu überprüfenden Teilkompetenzen siehe Kap. 2.1.1 des 

schulinternen Lehrplans für die gymnasiale Oberstufe: Übersichten über die Unter-

richtsvorhaben. 
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Die Klausurdauer beträgt: 

− in der Einführungsphase sowie in der Q1.1 im Grundkurs 90 Min., 

− in der Q1.2. und Q2.1 im Grundkurs 135 Min., 

− in der Q2.2 im Grundkurs 180 Min. 

 

Neueinsetzende FS 

Bei der Klausur, die unter Abiturbedingungen geschrieben wird, kommt eine Aus-

wahlzeit von 30 Minuten hinzu. 

Werden in der Klausur die Teilkompetenzen Hörverstehen/Hörsehverstehen über-

prüft, so erhöht sich die Klausurdauer um 15 Minuten. 

 

Korrektur und Bewertung 

Bei der Korrektur der Klausuren können sprachliche wie inhaltliche Stärken und 

Schwächen in einer Randnotiz hervorgehoben werden. In der Regel wird bei sprach-

lichen Fehlern im Rahmen von Textproduktionsaufgaben ein Korrekturvorschlag no-

tiert. 

In der Jahrgangsstufe EF wird der Benotung der Klausur eine maximal zu erreichende 

Gesamtpunktzahl von 100 Punkten (s. Anhang 3) zu Grunde gelegt, ab der Q1 beträgt 

diese wie im Abitur 150 Punkte (s. Anhang 4). Die Gesamtpunktzahl teilt sich dabei im 

Verhältnis von 60:40 auf die Bereiche sprachliche (60%) und inhaltliche (40%) Leistung 

auf. Enthält die Klausur Überprüfungen eines weiteren Kompetenzbereichs außer Le-

sen und Schreiben, so ändert sich die maximal zu erreichende Gesamtpunktzahl 

nicht, sondern die Punktzahl für die Textproduktionsaufgaben wird reduziert, wäh-

rend das Verhältnis von Sprache zu Inhalt beibehalten wird. (www.schulentwick-

lung.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_SII/e/Konstruktionshinweise.pdf) 

Unter der Klausur wird die Gesamtnote ausgewiesen. Mittels eines schematisierten 

Rückmeldebogens werden die Punktzahlen der einzelnen Prüfungsteile sowie der in-

haltlichen und sprachlichen Leistung ausgewiesen und so der jeweilige Kompetenz-

stand mitgeteilt. 
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Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung: 

(a) Sprachliche Leistung 

In Klausuren der Qualifikationsphase kommt das Bewertungsraster des Zentralabi-

turs zum Einsatz. In der Einführungsphase wird diese Art der Bewertung durch die 

Verwendung eines Rasters mit weniger Einzelkriterien vorbereitet (siehe Anhang). 

(b) Inhaltliche Leistung 

Die inhaltliche Leistung wird wie im Zentralabitur mittels inhaltlicher Einzelkriterien 

erfasst. Bei der Bepunktung pro Kriterium sind sowohl die Quantität als auch die Qua-

lität der Leistung individuell angemessen zu berücksichtigen. 

Bildung der Gesamtnote 

Die Bildung der Gesamtnote orientiert sich an den Vorgaben des Kap. 4 des KLP GOSt 

(Abiturprüfung). 

Die Noten-Punkte-Zuordnung ist am Prozente-Schema des Zentralabiturs zu orientie-

ren (vgl.http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/abitur/up-

load/gost/Notenberech nung.xls). 

Im Falle der separaten Bewertung nach inhaltlicher Leistung und sprachlicher Leis-

tung/Darstellungsleistung schließt eine „ungenügende“ sprachliche oder inhaltliche 

Leistung eine Gesamtnote oberhalb von „mangelhaft (plus)“ für den betreffenden 

Klausurbereich aus (vgl. Bildungsstandards für die fortgeführte Fremdsprache [Eng-

lisch/Französisch] für die Allgemeine Hochschulreife, 2012, S. 34). 

 

 

Mündliche Prüfung anstelle einer Klausur 

Der Ersatz einer Klausur durch eine mündliche Prüfung in der Qualifikationsphase 

gemäß APO- GOSt erfolgt im GK in Q1.1-1. 

Grundsätzlich werden im Rahmen jeder Prüfung die Teilkompetenzen ‚Sprechen: zu-

sammenhängendes Sprechen‘ (1. Prüfungsteil) und ‚Sprechen: an Gesprächen teil-

nehmen‘ (2. Prüfungsteil) überprüft, und zwar so, dass der Prüfungsteil 2 die Inhalte 

des ersten Prüfungsteils verarbeitet; beide Prüfungsteile fließen mit gleichem Ge-

wicht in das Gesamtergebnis ein. Die Prüfungen finden entweder als Paarprüfungen 
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oder als Dreier-Prüfungen statt (Dauer im GK: Paarprüfung: ca. 20 Minuten, Dreier-

Prüfung ca. 25 Min.). 

Die Prüfungsaufgaben sind thematisch eng an das jeweilige Unterrichtsvorhaben an-

gebunden, und können entweder durch die gezielte Bearbeitung einer Aufgabenstel-

lung zu Hause oder im Rahmen einer Vorbereitungszeit direkt vor der Prüfung vorbe-

reitet werden. Im letztgenannten Fall erfolgt die Vorbereitung unter Aufsicht in einem 

Vorbereitungsraum in der Schule und umfasst je nach Komplexität des Textes oder 

der Aufgabenstellung eine Dauer von ca. 20-25 Min. Außerdem stehen den Schülerin-

nen und Schülern ein einsprachiges sowie ein zweisprachiges Wörterbuch zur Verfü-

gung. 

Grundsätzlich werden die Leistungen von der Fachlehrkraft der Schülerinnen und 

Schüler sowie einer weiteren Fachlehrkraft unter Nutzung des Bewertungsrasters des 

MSW (kriteriale Bepunktung) gemeinsam beobachtet und beurteilt. 

 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten nach den mündlichen Prüfungen einen Rück-

meldebogen, der ihnen Auskunft über die erreichten Punkte (nach Kriterien) sowie in 

der Regel Hinweise zu Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs gibt. In einem 

individuellen Beratungsgespräch können sie sich von ihrem Fachlehrer bzw. ihrer 

Fachlehrerin weitere Hinweise geben lassen. 

 

2.3 Die Facharbeit in der Sekundarstufe II 

Die Facharbeit ersetzt gegebenenfalls die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die präzise 

Themenformulierung (am besten als problemorientierte Fragestellung mit eingren-

zendem und methodenorientiertem Untertitel) und Absprachen zur Grobgliederung 

stellen sicher, dass die Facharbeit ein vertieftes Verständnis (compréhension – AFB 1) 

eines oder mehrerer Texte bzw. Medien, dessen/deren form- bzw. problemanalyti-

sche Durchdringung (analyse – AFB 2) sowie eine wertende Auseinandersetzung (éva-

luation – AFB 3) erfordert. Wie bei den Klausuren kann auch ein rein anwendungs-

/produktionsorientierter Zugang (kreatives Schreiben) gewählt werden. 

Die Facharbeit ist vollständig in französischer Sprache abzufassen. Die Bewertungs-

kriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der Leistungsbeurteilung (s.o.) 
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sowie für den Bereich Darstellungsleistung/Sprachliche Leistung an den Kriterien für 

die integrierte Überprüfung der Bereiche Schreiben und Leseverstehen im Zentral-

abitur. 

Bei der Beurteilung wird ein kriteriales Punkteraster verwendet (s. Anhang 5), das auf 

die Bewertungskriterien Bezug nimmt und die Teilpunkte für die drei o.g. Bereiche 

ausweist. Die Bewertungskriterien sind den Schülerinnen und Schülern vor Anferti-

gung der Facharbeit bekannt zu machen und zu erläutern. 

 

 

3. Die Gesamtnote 

Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleichbarkeit 

von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen Freiräume Vereinbarungen zu 

Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu treffen. 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO GOSt sowie Kapitel 3 und 4 des Kern-

lehrplans GOSt und § 6 APO SI sowie Kapitel 5 des Kernlehrplans für den verkürzten 

Bildungsgangs des Gymnasiums – Sekundarstufe I (G8) Französisch in NRW hat die 

Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Leistungskon-

zept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-

dung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen 

an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder 

dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Fol-

geabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden die Schüle-

rinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkraft 

informiert. 

 

 

 

 

 



10 
 

4. Anlagen 
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